
III. Staaten in Europa

A. Griechenland.

1. Griechenland bis zur Zeit Solons (510 v. Chr.).

§. 1. Einwanderung der Menschen nach Europa.

Wahrend sich das Menschengeschlecht so in Asien und Ost-Afrika ver-
breitete und ansiedelte war Europa noch eine unbewohnte Wildniß, wo
wilde Thiere und Ungeziefer aller Art in den ungeheueren Wäldern lebten.
Erst durch große Naturereignisse, wie Erdbeben und Ueberschwemmungen,
bekam das Land allmalig seine jetzige Gestalt. Damals durchbrach auch
wahrscheinlich das schwarze Meer den Hellespont und verschlang Lektonien,
das zwischen Europa und Kleinasien lag, wovon noch große und kleine
Inselgruppen und einzele große Eilande als Ueberbleibsel stehen. Auf solche
Weise mag auch das Meer entstanden sein, welches der Archipel heißt und
das mittelländische mit dem schwarzen Meere verbindet. Wann die ersten
Menschen in unseren Erdtheil herübergekommen sind, ist unbekannt; nur
spätere Sagen verkünden uns, wie und woher sie gekommen seien. Doch
ist es wahrscheinlich, daß schon um's Jahr 2000 vor Chr. mancher Jäger-
und Hirtenschwarm aus Asien herübergezogen ist.

§. 2. Griechenland.

Das erste Land, das die nach Europa wandernden oder in Europa
eindringenden Menschen besuchten, war das an Asien zunächstgrenzende
Griechenland. Damals war dieses in späterer Zeit so schöne Land rauh
und unwohnlich, mit Sümpfen und undurchdringlichen Waldungen bedeckt.
Es bildet die östliche Südspitze von Europa, welche sich vom hohen Balkan
oder Hämus-Gebirge herab in der Gestalt eines Dreiecks in das mit¬
telländische Meer erstreckt, und in eine Halbinsel endigt, die durch eine


